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34 Schlusspunkt

Glücklicherweise gibt es Unterschiede zwischen  Ihnen  
und Ihren Unter gebenen. Machen Sie als Führungskraft 
bei jeder Gelegenheit klar, dass nur Sie selbst etwas ent-
scheiden dürfen und auch die oder der Einzige sind, der  
diese Fähigkeit intellektuell beherrscht. Geniessen Sie 
das berauschende Gefühl, Macht ausüben zu können.

Sollten Sie sich jetzt die Frage stellen, wie eine 
solche Machtdemonstration und Schikane am leich-
testen zu bewerkstelligen wäre, möchte ich Ihnen 
folgende Vorschläge näherbringen:
–  Überantworten Sie Ihren Mitarbeitern unnötige 

und völlig  widersinnige Aufgaben zur dringenden 
Erledigung. Wichtig dabei: Stellen Sie diese Dring-
lichkeit über die aller anderen Aufgaben. Erfreuen Sie sich 
an der Hektik und Gereiztheit, die vermutlich zeitgleich aus-
brechen wird.

–  Wenn Sie delegieren, so geben Sie sowohl die anzuwenden-
de Methode als auch das gewünschte Ergebnis bekannt. 
Stellen Sie sicher, dass Methode und Ergebnis auf keinen 
Fall in Übereinstimmung zu bringen sind.

–  Loben Sie keinesfalls! Niemals! Wenn Sie es dennoch bereits 
getan haben, hören Sie sofort damit auf! Freundlichkeit ist 
Schwäche und Sie wollen nicht zu den Schwachen gehören!

–  Sehen Sie jeglichen Freiraum bei der Arbeitsplatzgestaltung 
als eine gute Möglichkeit, sich vor der Arbeit zu verstecken. 
Nicht auszudenken, was passieren würde, wenn jeder Mitar-
beiter sich seinen eigenen Arbeitsplatz so gestalten könnte, 
wie er wollte. Es bestünde umgehend die Gefahr, dass er sich 
bei der Arbeit wohlfühlen könnte.

–  Seien Sie ärgerlich! Im Bestfall beleidigen Sie Ihre 
Mitarbeiter vor Publikum oder machen Sie Witze auf 
deren Kosten.

–  Lassen Sie Ihre Mitarbeiter in schwierigen Situati-
onen im Regen  stehen und helfen Sie niemandem.

–  Sehen Sie Besonnenheit und Gleichmut als das, 
was sie wirklich sind, Zeichen der Schwäche. 
 Explodieren Sie hin und wieder ohne Vorwarnung. 
Ein überraschender cholerischer Ausbruch schafft 
fundierte Demotivation über mehrere Tage.

–  Sprechen Sie niemanden direkt an, sondern  lassen  
Sie Ihre Meinungen durch andere übermitteln.  
 Achten Sie darauf, dass diese Übermittler tätig-
kei ten von den «Kleinsten» in der Organisation  
wahrgenommen werden. Diese Methode ist auch  
eine traumhafte Lösung im Rahmen einer K ün   - 
digungswelle.

Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Auch individuelle  
Feinabstimmungen sind möglich und erwünscht. Nicht jeder 
Mensch und Mitarbeiter lässt sich gleich demotivieren. Ihr 
 Fingerspitzengefühl und Einfühlungs vermögen sind in diesem 
Punkt gefragt wie sonst nur selten. Finden Sie den Schwach-
punkt im Gegenüber und schlagen Sie darauf ein!
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